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Fachtag „Extreme Rechte an Hochschulen“ 

2-teilige Online-Veranstaltung am Dienstag, 16. Juni, 9:00 bis 10:30 Uhr | 10:45 bis 
13:00 Uhr 

Inhalt: 

Extrem rechte Akteure nehmen Hochschulen zunehmend gezielt in den Blick. Sie 
studieren pädagogische Fächer, vernetzen sich strategisch und versuchen, 
wissenschaftliche Autorität für ihre Positionen zu beanspruchen. Gleichzeitig richten sich 
Angriffe gegen Forschende und Lehrende, die sich mit Themen wie 
Geschlechterverhältnissen, Migrationsforschung, Klimawandel oder Rechtsextremismus 
befassen. Auch grundlegende Prinzipien wissenschaftlicher Arbeit, wie ergebnisoffene 
Erkenntnissuche, geraten zunehmend unter Druck.  

Hochschulen spiegeln gesellschaftliche Konflikte und werden somit selbst zum 
Austragungsort politischer Auseinandersetzungen. 

Sie stehen dabei gleichsam als demokratische Organisationen in der Verantwortung, 
Wissenschaftsfreiheit zu sichern, Diskriminierung entgegenzutreten und zur Stärkung 
einer offenen Gesellschaft beizutragen. 

Vor diesem Hintergrund besteht akuter Handlungsbedarf auf mehreren Ebenen: in der 
Hochschulentwicklung, in der Ausgestaltung von Studium und Lehre sowie in der 
institutionellen Vernetzung. Es braucht klare Positionierungen, verlässliche 
Unterstützungsstrukturen für Betroffene und Strategien, die Prävention und Intervention 
gleichermaßen berücksichtigen. 

Der Fachtag „Extreme Rechte an Hochschulen“ im Netzwerk Antidiskriminierung an 
Hochschulen setzt hier an. Er lädt dazu ein, Hochschulen nicht nur als betroffene Räume 
zu verstehen, sondern auch als Orte, an denen aktiv Verantwortung übernommen und 
demokratische Praxis gestaltet werden kann.  

Der Fachtag eröffnet zunächst einen analytischen Zugang zum Phänomen und schafft 
eine gemeinsame Wissensbasis. Außerdem haben die Teilnehmenden die Möglichkeit, 
ihre jeweilige Position innerhalb der Hochschule zu reflektieren und eigene Ansätze zu 
entwickeln, um aktiv zur Stärkung resilienter, demokratischer Strukturen im 
Hochschulkontext beizutragen. 

Teil 1: 9:00 bis 10:30 Uhr 

Vortrag „Rechtspopulismus und Rechtsextremismus in Hochschulen“ 

In diesem Vortrag sprechen Dr. Christoph Haker und Dr. Lukas Otterspeer darüber, wie 
Betroffene wissenschaftsbezogenen Rechtspopulismus und Rechtsextremismus an 
Hochschulen wahrnehmen und welche Umgangsweisen sie entwickeln. 

Ausgehend vom aktuellen Forschungsstand und von Ergebnissen ihrer Studie 
„Rechtspopulismus und Rechtsextremismus in Hochschulen“, richten Dr. Haker und Dr. 
Otterspeer den Blick insbesondere auf die Perspektiven von Studierenden und 
Hochschulbeschäftigten, die entsprechende Erfahrungen machen. 

Dabei wird ein widersprüchliches Phänomen sichtbar, das sich über unterschiedliche 
Einfallstore entfaltet: von offenen Angriffen und Diskriminierungen bis hin zu 
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Positionierungen, die im Modus wissenschaftlicher Argumentation auftreten und so 
Anschlussfähigkeit erzeugen. 

Zugleich wird rekonstruiert, wie institutionelle Dynamiken den Umgang damit prägen 
und inwiefern Erfahrungen von Sprachlosigkeit und Vereinzelung eine Rolle spielen 
können. 

Der Vortrag endet mit Überlegungen zu möglichen Umgangsweisen und lädt dazu ein, 
gemeinsam darüber nachzudenken, wie Hochschulen als Räume gestaltet werden 
können, in denen ein reflektierter und handlungsfähiger Umgang mit diesen 
Herausforderungen möglich ist. 

Lukas Otterspeer ist als Erziehungswissenschaftler an der Europa-Universität Flensburg 
tätig. Seine Forschung bewegt sich insbesondere im Feld qualitativer Sozialforschung 
und befasst sich mit sozialen Grenzziehungen, sozialtheoretischen Fragestellungen sowie 
mit Rechtspopulismus und Rechtsextremismus in Bildung, Kultur und Wissenschaft. 

Christoph Haker ist als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Erziehungswissenschaften sowie am Zentrum für Lehrerinnen- und Lehrerbildung der 
Europa-Universität Flensburg tätig. Seine Schwerpunkte liegen in 
sozialwissenschaftlicher Theoriebildung, qualitativer Sozialforschung, 
Wissenschaftsforschung sowie in der Analyse von Rechtspopulismus und 
Rechtsextremismus in Bildung, Kultur und Wissenschaft. 

Teil 2: 10:45 bis 13:00 Uhr 

Workshop: „Verorten und handeln. Antipluralistischen Dynamiken an 
Hochschulen begegnen“ 

Die Auseinandersetzung mit extrem rechten und antipluralistischen Positionen betrifft 
Hochschulen nicht nur in Forschung und Lehre, sondern auch als Organisationen mit 
Schutz- und Fürsorgepflichten gegenüber ihren Mitgliedern. Zwar werden derzeit 
verschiedene Konzepte zum Umgang mit extrem rechten und antipluralistischen 
Angriffen auf Hochschulen entwickelt, doch der Blick auf strukturelle Bedingungen und 
eigene Handlungsspielräume bleibt oft unscharf. 

Der interaktive Workshop richtet sich an Antidiskriminierungsakteur*innen, die ihre Rolle 
im institutionellen Gefüge reflektieren möchten. Im Zentrum steht das Zusammenspiel 
von individueller Praxis, organisationaler Verantwortung und gesellschaftlicher 
Einbindung der Hochschule. 

Vor diesem Hintergrund vermittelt der Workshop analytische Zugänge und praktische 
Werkzeuge, um Problemlagen im eigenen Kontext differenziert zu erkennen und 
einzuordnen. Dabei wird auch thematisiert, wie Strukturen, Regelwerke und 
institutionelle Abläufe zur Prävention und zum Umgang mit extrem rechten 
Einflussnahmen beitragen können.  

Eingeleitet wird der Workshop von Professorin Dr. Heike Radvan, die bereits 2023 ein 
„Handlungskonzept gegen (extrem) rechte Einflussnahme an der Brandenburgischen 
Technischen Universität Cottbus-Senftenberg“ veröffentlichte.  
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Anja Wiede (Ansprechperson der Beschwerdestelle bei Vorkommnissen von Belästigung, 
Diskriminierung und Gewalt TU Dresden) erarbeitet aktuell ein Handlungskonzept gegen 
antidemokratische Herausforderungen und begleitet den Workshop. 

Prof.*in Dr.*in Heike Radvan hat zum 1. Oktober 2024 die erziehungswissenschaftliche 
Professur am Institut für Rechtsextremismusforschung (IRex) der Universität Tübingen 
übernommen. In ihrer Arbeit befasst sie sich mit grundlagentheoretischen und 
praxisbezogenen Fragen der Rechtsextremismusprävention sowie mit 
gemeinwesenorientierter und zivilgesellschaftlicher Gegenwehr und der Entwicklung 
wirksamer Konzepte für politische und kulturelle Bildung. 

 

Anmeldung: 

Die Teilnehmer*innenzahl ist begrenzt. Eine vorherige Anmeldung ist daher unbedingt 
erforderlich. 

Geben Sie bei Ihrer Anmeldung bitte an, ob Sie an beiden Teilen (Vortrag UND 
Workshop) des Fachtags teilnehmen möchten oder nur an einem der beiden Teile. 

Nach der Anmeldung werden Ihnen die entsprechenden Zugangslinks zugesandt, sofern 
noch Plätze frei sind.  

Anmeldung per E-Mail an: adis@uni-marburg.de 

 


